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I Der Umsturz in Europa
'

Die Tagliche Omaha Tribüne veröffentlicht jetzt täglich
die neuesten Postnachrichten aus Europa, die die heutigen Um

wälzungen in authentischer Weise schildern.
"

E.

I Wer immer die Wcltercignisse verfolgt, kann nicht ohne 2
die Tägliche Omaha Tribüne sein, denn in keiner anderen E

-

Zeitung des Westens kann er diese Schilderungen finden. -

1 Wer deshalb die Tägliche Omoha Tribüne noch nicht hat,

I Zollte sie sofort bestellen. Probcblättcr werden von uns gerne E
E an irgend eine Adresse gesandt. E

sion der Chor. Bei dem an die Stesi
denz

'
sich anftfilicfjcnben Hofgarten

stießen die Umzjigler auf ein kleines,
kaum ein Dutzend Leute umfassendes
Aufgebot von Schutzleuten, daZ den
Eintritt verwehren wollte. Ein auf
den Schultern anderer hockender Sei
hat stieß die Stange der von ihm ge
schwenkten roten Rechne einen: alte
ren Schutzmann derart gegen den
Leib, daß der Getroffene taumelnd
davonwankte. Bald war der Wider
stand gebrochen, und die Menge
wälzte sich vor die Tore der Residenz,
die aber wohl blos, weil man gar
nicht ernstlich ihren Einbruch der
suchte, standhielten. Die Dämme
runa begann bereits hereinzubrechen.

zur besseren Fleischversorgunci sein

ganze? Nutzvieh wegnehmen werde.
Die Straßen boten am Freitag ei

neu eigenartigen Anblick: alle Läden
und Geschäfte waren geschlossen, ge
gcnübcr der Residenz und an vielen
anderen Orten waren Maschinen
gcwchre allsgestellt, Lastautos mit
Soldaten und Maschinengewehren
rasten auf und ab, und bisweilen er
blickte man einen Offizier mit oder

ohne Kokarde an der Mütze, der von

Soldaten hinwcggelritet wurde. Das
Publikum, das sich anfangs ängstlich
zurückgehalten hatte, wurde schnell
wieder kühner, fo daß schau uachmit
tags der Straßenbahn und Fuß
gängervcrkchr seine alte Lebhaftigkeit
zurückgewonnen hatte. Von der nicht
inünchncrischcn Außenwelt und bc

sonders über das. was inzwischen in
Berlin und im übrigen Deutschland
vor sich gegangen war. fehlten alle
Nachrichten. Ein Ansturi des Pub
likmns auf die Banken, die inzwi
schen militärisch besetzt worden wa
ren, hat glücklicherweise nicht siattge.
funden. Dagegen war der Vorrat der
Vrotläden bald ausverkauft, und
eine Bekanntmachung der neuen
Mächte, die von der Möglichkeit einer
Hungersnot sprach, trug nicht gerade
dazu bei, das Behagen zil erhöhen.
Am Freitagabend und heute morgen
bot dann die inzwischen vollzogene
Bildung eines provisorischen Mini,
steriums reichen. Gesprächsstoff. Kenn
zeichnend für diese neue Regierung,
die offensichtlich nicht rein foziali.
stisch gestaltet sein sollte, ist das
bisher völlige Abscitsstehen der auf
die Landbevölkerung sich stützenden

Mchrhcitspartei des baperischen Ze.
trums. Der Gesamteindruck der letz,
ten Tage ist der. daß man nichts für
unmöglich hält und sich über nichts
mehr wundert, auch nicht, wenn wir
morgen früh auf dem Monde oder

auf der Venus erwachen sollten .

und als die Massen ostwärts über die

Jsar zum Münchener Kindl-Kelle- r
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13074309 Howard Str., Omaha, Ncbraska.
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ckaldäischcn Siegclzylindern sieht
man aber auch Frauen in Röcken,
die ganz in Volants aufgelöst sind;
man zählt vom Gürtel bis zum
Nocksaunie sechs Volants übereinan
der. Ebenso kennt die kretische Kunst
der Kanicircspenode, gleichfalls um
das Jahr 201)0 v. Chr., in der weid

lichen Tracht den Volantrock, an dem
die gehäuften Horizontalen von ei

er schräg fallenden Tunika über
schnitten werden.

Treten Plisfee und Volant bereits
ln der Modengeschichte der Urzeit
ans, so gilt das gleiche voin Glocken
rock oder um das Kind beiin rich

tigen Namen zu nennen dem
Reis rock. Er. fehlt selbst den Natur
Völkern nicht. Ein alter Reisebericht
ans Afrika schildert die Erscheinung
der. vornehmen Frauen in Weidah,
die fünf bis sechs Tücher, Pagmcn,

in den Leib trugen, von denen das
obere immer kürzer als das nächst

folgende war. Auf diese Weise bil
deten sie einen Wulst um die Len
den, der ihnen das Aussehen eines
Reis:ockes gab. Die Grasröcke der
Mädchen gewisser Stämme in Mu
telafrika unterscheiden sich in nichts
von der Tracht unserer Balle
rinen.

Am überraschendsten freilich sind
die Trachten, die man aus Kreta
kennen gelernt hat. Der Rock, öen
Priesterinnen an Fayencefiguren
aus Kilossos tragen, entspricht genau
der absonderlichen Form des Reif
rockeö, wie er in der eleganten Welt
des 13. Jahrhunderts Mode war,
und dabei setzt man diese Figuren in
dos zweite Jahrtausend v. Chr. Die
merkwürdige moderne Art, in der
die Kreterinnen der Kamaresperiode
anmuten, beruht auch darauf, daß
sie ohne Ziveifel eine Art Korsett
getragen haben, das den modernen
nicht unähnlich gewesen sein kann.

So gehört auch das Korsett zu den

Bestandteilen der Modengeschichte
ältester Zeilen des Menschengeschlech
tes. Freilich, ist es dann auf lange
Zeit völlig verschwunden, und erst
in der Zeit höfischer Kultur im 12.
und 13. Jahrhundert ist das Mieder
als später Nachfolger des altkreti
scheu Korsetts wieder aufgetaucht.

und den anderen großen Vicriellern
nbmarschicrt waren, glaubte mir ein

Polizei offizicr sagen zu können, daß
öle Krache mangels gronen-- r Aus
schreiwngcn doch eigentlich harmlos

.BckleidungLkunst und Mode"
führt er den Beweis, daß die Mode
letzten Grundes immer nur mit ei-

ner ganz oeschrätütcn Anzahl von
Motiven und Möglichkeiten gearbei
tet und zwischen ihnen mit Periode
scher Regelmäßigkeit gewechselt hat,
also daß man in vielen Punkten die
modernste Mode bis in die alten und
ältesten Zeiten des Menschenge
schlechtes zurückversolgcn kann. Die
beiden Grundsormen der Frauenbe
tlcidnng erblickt er in Tuch und
Hemd; das will sagen: in dem dra
pierten Kleide und im Schneider
kleide, das so als eine Urform der
Fraueumode erkennbar wird.

Natürlich hat sich das Schneider
kleid von der Urform des Hemdes
her mannigsach entwickelt und ver
vollkommnet, ab die Grundsormel
ist dieselbe geblieben. So hat sich öaS
in einem Stück geschnittene illeii)
trotz aller Veränderungen, die Die

Folgezeit mij üer Betleidmig der
Frau vornahm, bis rn unsere Zeit
behauptet, und von vorgeschichtlichen
Eljenvein.Ltatuen aus Sem Nilt.üe,
die man ekva in das Jahr 5UUU v.

Ehr. setzt, durch das Altertum und
das ganze Mittelaltec über die
Frauengejlalten von Giolto bis hin
zur Levite der Zopszeit, der grie
chischen lSi)eiiüje im Empire und Sem
Prinzeßkleide ist die Form immer
wieder aufgetaucht, nachdem Sie

Frau durch eine geniale Erfindung
es verstanden hatte, iAi Hemd in
der Mitte durchzuschneiden und da
durch zwei Kleidungsstücke für
Ober und Unterkörper und damit
die Elemente eines neuen Gewand
sliles zu erhalten, der geeignet war,
die Verhältnisse ihres Körper gluck
lich zu ergänzen.

Bis in sehr hohes Alter zurück
gehen auch die Bestrebungen öer
Mode, die auf' Stilisierung des
FraurngeivandeS abzielen. Diese

Stilisierung bezieht sich in erster
"inie, auf die Linienführung oes
Kleides: die Vertikale ist die gälte
liing oder das Plissce, oie Horizon-
tale ist das Volant und beide
sind uralt.

So weis man auch in der Kunst
de-- Orients zurückgehen mag, so

bald,, man Abbiloer bekleideter
Menschen trifft, begegnet man auch
dein Püssee, d. h. deni schmalen, auf
tunstl ichein Weg erreichten Äesältel,-un-

so tragen z. B. altchol.däische
Zraucnstatuen aus dem Zweiström.e

laiid, die wahrscheinlich in das
zweite Jahrtausend vor Ehristi Ge
burt heraufreichen.' Gewänder, die
ihrer ganzen Länge nach in feine

derartige Dinge enthaltenden Pake
ten davoneilen.

Dieser Morgen überraschte unsere
friedliche Bevölkerung durch' die in

großen Lettern biederste Seite der
Münchener Neuesten Nachrichten fiil
lende Bekanntmachung, daß ein Ar
öcitcr und Soldatenrat gebildet,
daß das alte Regiment gestürzt und
durch ein republikanisches ersetzt fei.

Während die übrigen Zeitungen gar
nicht erschienen, war das (ebnude
der Münchener Neuesten Nachrichten
alsbald von einer .Abteilung des Sol
datcnrats besetzt worden, desgleichen
das Landtagsgebäude, das als Sitz
der neuen Regierung ausersehen war.
Als ich am Freitagmorgen den

Sitzungssaal der Abgeordneten be

trat, um, da die Telegraphenämter
zunächst gesperrt waren, die Erlaub,
nis des TclcgraphicrenS an die Köl-

nische Zeitung zu erwirken, thronte
auf den: Präsidcntcnfitz unter einer
roten Fahne Kurt Eisner, der erst

kürzlich aus dem Gefängnis zu Stal
dclheim, wo man ihn wegen Ans
standsagitation, eingesperrt hatte,
entlassen worden war. Ten Saal
füllten im übrigen Mitglieder des

Arbeiter und Soldatcnrats und
auch ein paar Bauern in GebirgS
tracht, die nur schon am Tage vorher
beidm Umzügen Aufgefallen waren-E- s

dauerte zwar wegen öeS furcht,
baren l?cdränges in allen Geschäft?,
zimmern ein paar Stunden, bis ich

meinen Erlaubnisschein ausgestellt
erhielt, aber über irgcndnvlche Un
Höflichkeit hatte ich mich durchaus
nicht zil beschweren. Die jetzt nmtie.
rendcn Herren taten vielmehr, so sehr

man ihnen das Ungewohnte der
Sache ansah,, das Menschenmögliche,
um in rntgcgcnkommendstrd Form
allen an sie herantretenden Biitfti'
cken gerecht zu werden. Zwischendurch

hörte man dann die oft mehr oder
minder cnisgcschmücktcn Erzählungen
der Teilnehmer an den nächtlichen

Ereignissen: Wie ein Feldwebel, der

die jetzt befreiten Militärgefangcncn
mit Ketten belastet habe, crfmlagen
worden sei, und was dergleichen
mehr ist. Auch Märchen wurden mit
Vorliebe von Augenzeugen" aufge
tischt, z. V. das; dieser oder jener die

bereits im Vororte Pasina stehende

Vorhut einer heranmarschicrcnocn
preilßischen Armee gesehen habe.

Merkwürdigerweise wurde der König,
dessen Aufenthaltsort anschc".nend
unbekannt war. so gut wie gar nicht

erwähnt. Wahrscheinlich, so ß es,

hatte er sich auf seinem Gut Leutstet,

verlmlfen fei. Die nächsten Stunden
blieben ruhig. Als ich aber nach 10

. Uhr abends, das Knattern von Ma
schZnengcwehrcn hörend, durch das

Staat
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tck. Möbel und Schnitzereien bringt
man in einen versckliekbarpn Raum

X'A$) Xie X Yt ? n Hah Atwdl"
!

y --flenfter zur Mariimlianstrnfze hin
.aussah, erblickte ich einen Zug von
etwa 300 Soldaten, die mit Maschi
ncngewehren und roten Mahnen im
lioildrohend daherzogm. Von Nord
Westen her erklang das Schießen im
wer heftiger und erreichte in den

Stunden nach Mitternacht seinen
Höhepunkt. Wie ich am folgenden
!v!orgen erfuhr und auch an den

5lugelspuren wahrnehmen konnte,
war der Bayrische Hof am Prome
uadcplatz. eines der vornehmsten
Gasthäuser der Stadt, von Soldaten
gestürmt worden, angeblich, weil die

.dort einquartierte Offiziere dcö Ge

, neralkommandoS mit Maschinengc
- wehren auS den Fenstern geschossen

hätten. Ebenso stürmisch war es

während der Nacht in den Kasernen,
besonders in der sogenannten Tür

'kenkascrne, zugegangen. Ein Teil der

Truppen, der treu bleiben und sich

widersetzen wollte, war durch Scha
ren von Weibern, die in die Käser
turn eindrangen, gewonnen worden.
Waffen. Decken, Stiefel und sonstige

Arlsrüswngsgegcnstände wurden in

aroßen Mengen aus den Vorrats

Aus der Modengeschichte
der Urzeit.

glatt abstricken, Zuneymen cm iez
dem Ende der Nadel um einen
Stich, bis nur noch 43 Stiche von
den ersten 2 rechts, 2 links gestrick?
ten Stichen übrig sind. Zweite
Kniehälfte: Anstatt wie bei der er
sten Hälfte an jedem Nadelende zu
zunehmen, nehme man nun jedes',
mal um einen Stich ab, bis nur
noch 24 Stiche 'auf der Nadel liegen-- '
wie beim Beginn des Knies. Jetzt
hebe man an jeder Längsseite bet
24 Stiche je 22 Stiche auf, genau'
wie bei der Ferse eines 'Strumpfes
verteile die Stiche wieder, 116 in
allem, und .stricke wie am Anfang
4 Zoll lang, zwei rechts, zwei
links. Da das Knie selbst glatt ge'
strickt wird, achte man darauf, daß?
die zweiten iY2 Zoll mit den ersten.
4Yz Zoll Rippen gleichlaufen. Zur'.
Verschönerung des Wärmers häkelt'
man oben und unten ine kleine,

Man vflcat die Mode als üncr.

uiiv iul uic uuiy t uun u tuu-- v

flachen Schüssel befindlichem Benzin
verdunsten. Innerhalb einiger Wo
chen vernichtet man auf diese Weise
die Holzwürmer. Man achte jedoch
darauf, nie mit einem brennenden
Lichte in ein Zimmer zu gehen, das
mit Benzindämpfen angefüllt ist, da
sonst eine heftige Erplosion eintre
ten würde.

Gestrickte Kniewärmer.
Anleitung zum Stricken eines Knie
wärmers folgt hiermit: Vz Strang
gute Strickwolle, 1 Spiel Stahl
stricknadeln, 1 mittelstarke Stahlhä
kelnadel. Aufschlag 116 Stiche;
verteilt wie folgt: 40 Stiche auf 2
Nadeln, 36 Stiche auf 1 Nadel.
Man stricke zwei rechts, zwei links,
bis zur änge von 4 Zoll. Erste

schöpslich und unberechenbar in ihren
Wandlungen, Launen und Neuerun
gen anzusehen. Der bekannte Mün
chener Kultur und Kunsthistoriker
Max von Böhn, der sich als ausge
zeichnete! Kenner der Modegeschichte
bemährt hat, erblickt in diejer Auf
fassung einen Widerspruch mit den
Tatsachen der geschichtlichen Entwick

luug. In seinem soeben erscheinen

Gegen Holz und B ü dft r
w ü r m e r. Neuerdings werden die
in den Möbeln und in Büchern ihr
Vcrnichtungswerk vollführenden In
sekten durch Benzin unschädlich ge
macht. Bücher bringt man in ei

nen verschließbaren Schrank lind
stellt eine Untertasse mit Benzin in
denselben. Die Würmer, ihre Lar

ten auf, von wo man ihm alsbald Ichmale Falten gelegt sind. Auf altden Morgen sah man viele Leute mit Kmcyaiste: ncye.ym uns yeröen leinen und gehaltvollen Buche j Zackenborte.den und Eier! werden schnell vernich
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Konto mit uns
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Unsere Glückwünsche der Saison!
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Chas. F. Krelle
10 S. 13. Stufte
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